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DKP fordert kommunales Wohnungsbauprogramm :

Mehr Wohnungen
für alle

Am Samstag, dem 25. Februar, konnten die Besucher
der Innenstadt einem Maurer aus nächster Nähe bei der
Arbeit zusehen : Die DKP vollzog eine symbolische
Grundsteinlegung für 144 Sozialwohnungen. Sinn der
aufsehenerregenden Aktion war es, die Forderung der
DKP nach einem kommunalen Wohnungsbauprogramm
deutlich zu machen .

Anlaß für diese Forde-
rung ist die katastrophale
Lage auf dem Wohnungs-
markt. Ursache hierfür ist
die Politik der Bundesre-
gierung. Sie hat den sozia-
len Wohnungsbau einge-
stellt und die Mietpreisbin-
dung gelockert. Die Folge :
Es gibt zu wenig Wohnun-
gen zu günstigen Mieten .
Eine dramatische Ver-
schlechterung auf dem
Wohnungsmarkt trat mit
dem Anstieg der Zahlen
von Aussiedlern ein. Wäh-

rend früher weniger als
50000 Aussiedler pro Jahr
in unser Land kamen, stieg
die Zahl im Jahr 1987 auf
100000 und im Jahr' 1988
auf 200000 . In diesem Jahr
sollen nach dem Willen der
Regierung Kohl sogar
400000 Aussiedler in die
Bundesrepublik kommen .

Bottrop hat im Jahr 1988
schon 800 Aussiedler auf-
genommen. Menschen, die
Arbeit und vor allem Woh-
nungen brauchen . 1350
Mitbürger sind als Woh-

Im Blickpunkt: Overbeckshof
Der Overbeckshof, denkmalgeschütztes Gebäude im Stadtgarten, kommt wieder in die

Diskussion . Nachdem es vor drei Jahren gelungen war, den Hof zu erhalten, gab es be-
kanntlich sehr unterschiedliche Meinungen, wie seine Zukunft aussehen sollte . Fragwür-
dige Absprachen mit einem potentiellen Pächter führten endlich zu einer offiziellen Aus-
schreibung . Je nach Anspruch kommt auf einen potentiellen Pächter eine Menge an Ar-
beit und Kosten zu . Grund dafür ist ein „Reparaturstau". Im Klartext : Die Stadt als Ei-
gentümerin hat seit ca . 30 Jahren kaum etwas in die Instandhaltung investiert . Nach ih-
rer eigenen Aussage müßte man nunmehr mit Investitionen von 2 Mio . DM rechnen . Der
Giebel ist akut vom Einsturz bedroht. Für die denkmalgerechte Wiederherstellung als
niedersächsischer Bauernhof sind Fachleute und spezielle Materialien erforderlich . Dem
Vernehmen nach gibt es allerdings einen Bewerber, der zu den entsprechenden Maßnah-
men bereit wäre - bei einem Pachtvertrag auf 99 Jahre .

Martina -Peukert, Tel . 68 89 06
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nungssuchende registriert,
fast 1000 leben in Notun-
terkünften. Die Gemein-
nützige Wohnungsbauge-
sellschaft (GWG) macht im
Jahr einen Reingewinn von
500000 DM - Gelder, die
den Mietern aus der Ta-
sche gezogen werden . Au-
ßerdem hat sie aus der glei-
chen Quelle Rücklagen in
Höhe von 8 Mio . DM ange-
sammelt. Die DKP fordert,
daß diese 8 Mio . und weite-
re 8 Mio. aus dem städti-
schen Etat für ein kommu-
nales Wohnungsbaupro-
gramm verwendet werden .
Mit dieser Summe könnten
auf vier Jahre verteilt ins-
gesamt 144 Wohnungen zu
kostengünstigen Mieten er-
stellt werden .

Welheim-Sanierung
Die anstehende Sanierung

des Wohngebietes Welheim
läßt den Mietern keine Ruhe .
Dies wurde deutlich auf ei-
ner Mieterversammlung, zu
der etwa 80 Mieter kamen .
Besorgnis und Befürchtun-
gen, welche Probleme bei
der anstehenden Sanie-
rungszeit auftreten könnten,
beherrschten das Bild . Einig-
keit herrschte darüber, daß
unbedingt ein neuer Mieter-
rat gewählt werden muß, der
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die Mieterinteressen gegen-
über der VEBA vertritt .
Übereinstimmend wurde

beschlossen, eine weitere,
größere Mieterversammlung
durchzuführen, damit der
Mieterrat von möglichst vie-
len Betroffenen gewählt wer-
den kann. Termin und Ort
sind zur Zeit noch nicht fest,
werden aber rechtzeitig be-
kanntgegeben .
Waltraud Zachraj,
Tel. 68 89 06

Ostereierpreisstopp

ab 14. 3 . '89
10 bunte Eier

2,-DM
10 frische Eier
A 3 1,80 DM
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Ferien In einem
kinderfreundlichen
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Land, In der DDR

	

140 DM
vom 2.7.-18.7.1989
nach Güntersberge im Harz
alle Kinder zwischen 9-14 Jahren
können mitfahren. Anmeldung : 68 81 57
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Die ersten Steine sind gesetzt
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„Jäger" kontra
Wohnungen
von Ferdi Kroll
DKP-Ratsherr

Die Politiker der gro-
ßen Parteien sind angeb-
lich überrascht ange-
sichts der neuen Woh-
nungsnot im Land. Sie
haben auch rasch einen
Sündenbock zur Hand :
Die Asylbewerber sind es
angeblich, die flutartig
unser Land überschwem-
inen. Tatsache ist: Im
Jahr 1988 hat die Bundes-
i-publik ganzen 10000
Flüchtlingen Asyl ge-
währt. Auf der anderen
Seite sind im selben Jahr
200000 Aussiedler ins
Land gekommen . Und
das, ohne daß mehr Ar-
beitsplätze geschaffen
oder mehr Wohnungen
gebaut wurden . Die Folge
ist ein gnadenloser Kon-
kurrenzkampf um Arbeit
und Wohnung, bei dem
den Aussiedlern auf An-
weisung der CDU-Regie-
rung in Bonn beides be-
vorzugt vermittelt wird .
Ich bin der Meinung, daß
jeder, der in diesem Land
lebt, die gleichen Chan-
cen haben soll . Das kostet
natürlich Geld . Aber Geld

ist eigentlich genug vor-
handen in unserem rei-
chen Land. Zum Beispiel
für das neue Militärflug-
zeug „Jäger 90" . Ein einzi-
ges Flugzeug soll 100 Mil-
lionen DM kosten - 200
Stück soll die Bundes-
wehr erhalten. Mit dem
Gegenwert eines einzigen
„Jäger 90" kann man 5 000
Sozialwohnungen bauen .
Wohnungen werden drin-
gend benötigt. Tausende
von Bauarbeitern suchen
dringend Arbeit . Die IG
Bau - Steine - Erden hat
folgendes errechnet :
Wenn die Bundesregie-
rung jedes Jahr 50 000 So-
zialwohnungen bauen lie-
ße, schafft das Arbeits-
plätze für 100000 Bauar-
beiter und noch einmal
100000 Arbeitsplätze in
den Zulieferbetrieben .
Hunderttausende Ar-
beitslose weniger, Zigtau-
sende Wohnungen mehr -
und zwar für Bundesbür-
ger, Asylbewerber und
Aussiedler - wären so oh-
ne weiteres möglich .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum

Horster Straße 88, Telefon 6881 57

Jubelhaushalt?
Der Etat für das (Wahl-)jahr 1989 ist mit den Stimmen

von SPD und CDU beschlossen worden. Für die Bürger-
Innen bringt er zunächst einmal keine Verschlechterun-
gen, in Einzelbereichen sogar Verbesserungen - gemes-
sen an den letzten Jahren .

Um diese - als Bonbons
im Wahljahr gedachten -
positiven Punkte gab es ei-
nen geradezu grotesken
Wettlauf von SPD und
CDU. Beide Fraktionen wa-
ren sehr bemüht, sich als
Urheber der Wahlgeschen-
ke darzustellen. Zweifel-
hafte Geschenke übrigens,
denn sie wurden von der
Bevölkerung der Stadt
selbst bezahlt: Die schein-
bar zusätzlichen Gelder
sind in den letzten Jahren
durch Arbeitsplatzvernich-
tung, Kürzung der städti-
schen Leistungen und Ge-
bührenerhöhungen einge-
spart worden. Die CDU gab
schon einen Ausblick, wie
es nach den Wahlen weiter-
gehen soll : Schluß mit der
„hausgemachten Großzü-
gigkeit" (gemeint sind städ-
tische Leistungen). Auch
die diesjährige Aufstok-

Die Diätenerhöhung von 1986 brachte jedem Fraktions-
vorsitzenden bis heute den Gegenwert eines Mittelklasse-
wagens ein. Als Gedächtnisstütze bekamen Strehl (SPD)
und Trottenburg (CDU) von der DKP Matchbox-Autos
überreicht .

Kaum Frauen in „oberen Etagen"

kung des Stellenplans darf
laut CDU nur „ein einmali-
ger Schluck aus der Pulle"
bleiben. Wichtige DKP-For-
derungen aus dem Sozial-,
Schul- und Sportbereich
blieben unberücksichtigt,
so auch dasWohnungsbau-
programm. Es gab also kei-
nerlei Anlaß, in die Jubel-
gesänge ein- und dem Etat
zuzustimmen. Auch in die-
sem Jahr wurde von der
DKP die ungerechtfertigte
Diätenerhöhung zur Spra-
che gebracht. Seit sie in
Kraft ist, hat sie jedem
Fraktionsvorsitzenden den
Gegenwert eines Mittel-
klassewagens eingebracht .
Die Rücknahme dieser
Selbstbedienung wurde
auch im Wahljahr von SPD
und CDU abgelehnt.
Martina Peukert,
Tel. 68 89 06

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Notizen
aus

dem Rat
Seine Haltung zur Ge-

samtschule machte Frak-
tionssprecher Trottenburg
(CDU) deutlich : DKP-Rats-
herr Rutz zitierte in seiner
Etatrede einen Schüler, der
beklagte, daß man als Bot-
troper Jugendlicher kaum
Kontakt zur Kultur bekom-
men könnte. Zwischenruf
von Trottenburg : „Der
kommt wohl von der Ge-
samtschule!" - Der CDU-
Ratsherr wollte wohl unter-
stellen, dall Gesamtschüler
ungebildet und unkultiviert
seien. Der zitierte Schüler
(übrigens kultivierter als
Trottenburg) stammt vom
Albers-Gymnasium .

Ebenfalls schlecht infor-
miert zeigte sich Ratsherr
Strehl (SPD) . In seiner Be-
geisterung über den Haus-
haltsentwurf verstieg er sich
zu der Behauptung, selbst
DKP-Bezirksvertreterin
Peukert habe dem Etat zu-
gestimmt . Hier war wohl der
Wunsch der Vater des Ge-
dankens. Die vermeintliche
Kronzeugin für das angeb-
lich so geniale Werk hatte
den Etat abgelehnt, weil die
SPD zu knickerig war, mehr
Geld für den Sandwechsel
auf Spielplätzen zur Verfü-
gung zu stellen .

* * *

Geradezu unerhörte Vor-
gänge beobachtete man
während der letzten Ratssit-
zung: Erstaunlich genug,
dall jemand aus der SPD-
Fraktion überhaupt etwas
zur Kulturpolitik sagte .
Noch erstaunlicher, daß die-
ser Beitrag vom Ratsherrn
Gerlach gehalten wurde, der
(wie die meisten anderen
Ratsmitglieder) seit zehn
,fahren eisernes Schweigen
bewahrt hatte. Angesichts
von so viel Neuen wäre es
wohl zuviel verlangt gewe-
sen, wenn die Rede auch
noch inhaltliche Substanz
aufgewiesen hätte .

* * *

„Das ist ja sterbenslang-
weilig" lautete der Zuschau-
erkommentar zur Etatbera-
tung. Kein Wunder . Vier
Stunden lang ergingen sich
vor allein die SPD-Sprecher
in endlosen Selbstbeweih-
räucherungen. Anmerkung
von Heinz Czvmek (DKP)
an die Adresse der Redner :
„Sie setzen leider keine
Schwerpunkte, sondern nur
schwer Punkte!"
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Im Februar stellte die Gleichstellungsstelle der Stadt
Bottrop die Ergebnisse einer Untersuchung über Frauen-
erwerbstätigkeit in Bottrop vor . Die NOTIZEN befragten
die Verfasserin, Frau Dr. Rosemarie M. Werther, zu den

NOTIZEN: Frau Werther,
wie sieht die Situation von
Frauen im Arbeitsleben
aus?
R . Werther : Zunächst

einmal ist sicher die Wirt-
schaftsstruktur der Stadt
in Rechnung zu stellen .
Der Bergbau ist immer
noch der größte Arbeitge-
ber mit 5011 Beschäftigten,
davon ganze 49 Frauen .
Der größte Anteil von weib-
lichen Beschäftigten findet
sich in der Dienstleistungs-
branche (3730), im Handel
(2261) und z . T. im verar-
beitenden Gewerbe (1308) .
Diese Zahlen sind aber
auch schon fast die einzi-
gen gesicherten Daten, die

mir zur Verfügung stan-
den. Die ganze Untersu-
chung basiert auf Angaben
der Firmen selbst. Das
heißt, ich habe entspre-
chende Fragebögen an 240
Firmen verschickt . Die
Auswertung macht reprä-
sentative Tendenzen deut-
lich .
NOTIZEN: Welche sind

das?
R. Werther : Bottrop liegt

im Bundestrend . Das heißt :
Frauen sind im Berufsle-
ben benachteiligt. Ca. 40
Prozent der berufstätigen
Bevölkerung sind Frauen,
aber ihr Anteil an Füh-
rungspositionen beträgt
nur 2 bis 5 Prozent . Dies
trifft auch auf die „Frauen-

Dr. Rosemarie Werther -.--~ -

domänen" Handel und
Dienstleistungen zu . Selbst
bei gleicher Qualifikation
und einem Frauenanteil
von über 80 Prozent bei
den Beschäftigten liegen
die Leitungsfunktionen in
den Händen von Männern,
NOTIZEN: Worin sehen

Sie die Gründe dafür?
R. Werther : Ein Grund

ist sicher das traditionelle

Rollenverständnis . Wenn
Frauen betriebliche Funk-
tionen wahrnehmen könn-
ten, stellt sich ihnen immer
auch die Frage nach der
Vereinbarkeit von Beruf
und Familie. Männern kä-
me das wohl kaum in den
Sinn. Die Betreuung der
Kinder z. B. liegt immer
noch im Verantwortungs-
bereich der Frauen. Da es
zu wenig Möglichkeiten
der Ganztagsbetreuung
von Kindern gibt, geht das
automatisch zu Lasten der
Frauen. Vorurteile gegen-
über Frauen in „Männerbe-
rufen" sind auch so eine
Sache des Rollenverständ-
nisses. Daher wird die Er-
ziehungs- und Bildungssi-
tuation von Mädchen das
nächste Thema sein, dem
ich mich im Rahmen des
Frauenberichtes zuwenden
werde .
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.~
aus dem das kroch ." Damit meinte der bekannte

Die hter Bertolt Brecht die immer noch wirksamen Nazi-
ideen im jungen Nachkriegsdeutschland . Wie aktuell
dieser Satz auch heute noch ist, zeigen die jüngsten
Wahlerfolge der Deutschen Volksunion (DVU) in Bre-
men und der Republikaner in Westberlin . Auch in Bot-
trop haben die Vertreter braunen Ungeistes schon ihre
Spuren hinterlassen: Neben neonazistischen Schmiere-
reien und zwei Brandanschlägen auf die Gaststätte
„Exil" in Batenbrock gab es am 1 . Mai vorigen Jahres ein
Treffen der gewalttätigen „F'reiheitlichen deutschen Ar-
beiterpartei" (FAP).
Alle Neonaziorganisationen sind der „Blut-und-Bo-

den"-Ideologie ihrer faschistischen Ahnherren verhaf-
tet. Die einen bekennen sich offen zu den verbrecheri-
schen Taten von SS und SA und schrecken auch vor Ge-
waltakten besonders gegen Ausländer nicht zurück, wie
z. B . die FAP. Andere, wie NPD, DVU oder Republikaner,
verdecken ihren faschistischen Hintergrund und geben
sich bieder („rechtskonservativ") . Die CDU leistet den
neofaschistischen Gruppen Schützenhilfe, indem sie ver-
sucht, deren Forderungen in der Ausländerpolitik zu
übernehmen .
Klaus Lange, Vorsitzender der VVN
Tel. (0 20 45) 52 35

Mit Prügeleien, Brandanschlägen und sogar Morden ter-
rorisieren Neonazis Menschen . Jugendliche, die arbeits-
und perspektivlös sind, und nach Sündenböcken für ihre
schlimme Inge suchen, werden zu solchen Gewalttaten
verführt .

Warum Wahlrecht für Ausländer

Gegen Türkenhatz!
Die Hetze gegen Auslän-

der ist ein gemeinsames
Merkmal aller Neonazis .
So wie früher die Juden
von den Nazis als Sünden-
böcke mißbraucht (und um-
gebracht) wurden, so sollen
heute ausländische Mitbür-
ger an der sozialen Krise,
vor allem an der Arbeitslo-
sigkeit schuldig sein .
Als die ersten ausländi-

schen Arbeiter, von der
deutschen Wirtschaft ange-
worben, in die BRD ka-
men, mußten sie hier oft je-
ne Arbeiten übernehmen,
die Deutsche nicht machen
wollten. So trugen sie in

hohem Maße zum Wohl-
stand in der Bundesrepu-
blik bei . Sie zahlen Steu-
ern, stärken durch ihren
Konsum die heimische
Wirtschaft, bereichern un-
ser kulturelles Leben und
sind ebenso von Arbeitslo-
sigkeit betroffen wie ihre
deutschen Kollegen und
Kolleginnen . Daher gilt es
gemeinsam gegen „Rechts"
vorzugehen . Unseren aus-
ländischen

	

Mitbürgern
muß das Wahlrecht zuer-
kannt werden!
Dagmar Träbing
Tel. 6 01 12
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„Der Schoß ist fruchtbar noch . . .

Etwa achtzig Mitglieder der terroristisch-gewalttätigen FAP ~ersununclten sich am er-
sten Mai letzten Jahres in Bottrop, um hier eine „braune Gewerkschaft" zu gründen .
Fünfter von links : ihr „Führer" Michael Kühnen .

Wichtige Neonaziorganisationen in der Bundesrepublik :
Die „Nationaldemokra-

tische Partei Deutsch-
lands" (NPD) entstand
1964. Ende der sechziger
Jahre bei Bundestags-
wahlen sehr erfolgreich,
versucht die ca . 6200 Mit-
glieder starke Neona-
ziorganisation neuer-
dings zusammen mit der
„Deutschen Volksunion"
(DVU) arbeitsteilig zu
wirken. Durch ihren Par-
teienstatus kann sie ihre
Träume von einem Groß-
deutschland und Hetzpa-
rolen gegen Ausländer in
den öffentlichen Medien
propagieren . Auch erhält
sie Wahlkampfkostener-
stattung in Millionenhöhe
aus Steuergeldern .

Die „Deutsche Volks-
union" (DVU) wurde 1971
gegründet und hat heute
etwa 12 100 Mitglieder .
Ihr Vorsitzender, Ger-

hard Frey, gilt als Ober-
haupt der neonazisti-
sehen Medien . Neben der
„Nationalzeitung" gibt
Frey den „Deutschen An-
zeiger" und das ehemali-
ge NPD-Blatt „Deutsche
Wochenzeitung" in einer
Auflage von wöchentlich
130000 Exemplaren her-
aus. In der Zeit der Ent-
spannungspolitik nannte
Frey den damaligen Bun-
deskanzler Brandt einen
„Volksverräter". Die mil-
lionenfache Ermordung
von Juden und Antifa-
schisten in den KZs leug-
net er selbstverständlich .
Woher hat dieser Nazi
das Geld, für die massen-
hafte Verbreitung seiner
braunen . Propaganda,
z. B. in Form von Post-
wurfsendungen?
Die Republikaner tre-

ten bundesweit als Binde-
glied zwischen Konserva-

tiven und Neofaschisten
auf. 1983 als Protestbewe-
gung gegen Strauß ge-
gründet, verfügen sie
heute über 7800 Mitglie-
der . Sie grenzen sich
zwar in Worten von be-
stimmten neonazisti-
schen Organisationen ab .
Doch mit ihrer Forderung
nach einem „Groß-
deutschland in den Gren-
zen von 1937" und ihrer
Meinung, es gelte die
„völkische Substanz ( . . .)
unseres Volkes zu retten"
zeigen sie, wo sie stehen .
Ihr Vorsitzender, Franz
Schönhuber, war Offizier
der SS-Leibstandarte
Adolf Hitler und verfügt
über ausgezeichnete Kon-
takte zur CDU. Zu den
Geldgebern seiner Grup-
pierung äußerte er sich :
„Das sind Leute aus der
Wirtschaft ."

Rund 300 Teilnehmer beteiligten sich Mitte Februar an einer Demonstration durch Ba-
tenbrock. Sie protestierten damit gegen die jüngste DVU-Hetzkampagne. Anschließend
wurde in der Lutherschule ein deutsch-ausländisches Solidaritätsfest gefeiert .
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Viel versprochen,
wenig gehalten!

„Für die 80er Jahre gerüstet" und „Das neue Bottrop -
Zentrum der Region" - das waren die Überschriften über
die SPD-Wahlversprechen bei der Kommunalwahl 1979.
Während der ganzen Jahre seither regierte die SPD allei-
ne unsere Stadt. Was ist nun, am Ende der 80er Jahre, aus
den Wahlversprechen geworden?

„Jeder Stadtteil soll eine
Begegnungsstätte für die
Jugend erhalten . Die SPD
wird sich dafür einsetzen,
daß deren Nutzung auch
für alle Bürger gewährlei-
stet ist und gefördert wird ."
So die SPD im August 1979 .
Von der Einlösung dieses

Versprechens ist man weit
entfernt.
Zum Haus der Jugend an

der Prosperstraße ist nur
noch das Jugendhaus im
Eigen hinzugekommen
(das erst nach Hausbeset-
zung und Druck auch der
evangelischen Kirche auf
die Stadt bewilligt wurde) .
Hinzurechnen kann man
auch noch die Villa Körner
der Falken in Kirchhellen .
Dann ist aber bereits Fehl-
anzeige! Aus den großen
Jugendhäusern, die in der
Boy, in Fuhlenbrock und in
Grafenwald geplant waren,
wurde bis heute nichts .
Angesichts der großen

Versprechungen ist es nur

ein schwacher Trost, daß
einige bestehende Jugend-
treffs (KOT Batenbrock
und CASA) ausgeweitet
wurden .
Besonders für Boy/Wel-

heim hatte die SPD Zusa-
gen gemacht. „Dem Be-
reich Boy/Welheim winkt
ein Haus der offenen Tür",
schrieb die WAZ im Febru-
ar 1978 über SPD-Aktivitä-
ten. Prominente SPD-Ver-
treter, u . a . Heinz Fried-
rich, Erich Jankowski,
Erich Tappen und Karl-
Horst Theißen gründeten
eigens einen Verein. Der
Sprecher des Vereins wur-
de Klaus Strehl, den die
WAZ mit den Worten zi-
tiert : „Wir werden in Kürze
aktiv werden und an Stadt,
Land sowie andere ad-
äquate Institutionen heran-
treten ."
Auf das Aktivwerden der

SPD warten die Jugendli-
chen in der Boy immer
noch .

DKP: Rüstung

um 10 Prozent senken!

Karl-Peters-
Straße

Manche Bottroper
Straßennamen halten ei-
ner Überprüfung aus de-
mokratischer Sicht nicht
stand. Dies machte ein
aufmerksamer Bottroper
in den letzten Tagen öf-
fentlich . So wird durch
die Vonderorter Karl-Pe-
ters-Straße die „ehrende
Erinnerung" an einen
Mann wachgehalten, der
eine üble Rolle in der
deutschen Kolonialge-
schichte spielte. Im da-
maligen Deutsch-Ostafri-
ka erwarb er sich von
1891 bis 1896 durch Aus-
peitschen, Mord und Tot-
schlag den Namen „Hän-
ge-Peter". Sein barbari-
sches Verhalten führte
1896 zu einem Diszipli-
narverfahren und seiner
Absetzung als Reichs-
kommissar. Adolf Hitler
hob im Jahr 1937 alle
Rechtsfolgen des damali-
gen Urteils gegen Peters
auf, im Jahr 1938 be-
nannten die Nazis die
damalige Adolf-Straße
nach Dr. Carl Peters. Im
Juli 1974 berichteten die
„Bottroper Notizen" über
die Beschwerden eines
Anwohners der Straße
bezüglich des Namens .
Damals gab es keine Re-
sonanz von SPD und
CDU.
Herbert Schröer,
Tel. 4 22 93

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

;termarsch '89

Leben, Arbeit, Zukunft durch Abrüstung! Keine neue Nachrüstung! Stoppt den Jäger 90!
Das sind die zentralen Losungen des diesjährigen Ostermarsches, der vom 25 . bis 27 .
März 1989 von Duisburg über Essen und Bochum nach Dortmund führt . Alle Bottroper
Ostermarschiererlnnen treffen sich an allen 3 Tagen um 8 Uhr am Gleiwitzer Platz, um
gemeinsam zu den Auftaktveranstaltungen zu fahren . Am Karsamstag fährt ein Bus
nach Duisburg. Fahrkarten sind zum Preis von 3,- bzw . 6,- DM im Evangelischen Ge-
meindehaus auf der Osterfeldstraße erhältlich . Jeder ist aufgerufen, 50 Jahre nach Be-
ginn des 2. Weltkrieges ein Stück mitzumarschieren .

RWE: Arrogant
und gefährlich

Auch die diesjährige Aktionärsversammlung des RWE
nutzten die DKP-Vertreter Siggi Rutz und Norbert Schä-
fers, um kritische Dinge zur Sprache zu bringen. Der
RWE-Vorstand mußte schwer schlucken .

Atomstrom ist teuer und kostet Bergbauarbeitsplätze .

Siggi Rutz forderte das
RWE auf, die Benennung
des SPD-Ratsherrn Aus
der Wiesche für den Regio-
nalbeirat des RWE zu ak-
zeptieren. Doch RWE stellt
sich nach wie vor stur. Die
18 000 DM „Schickergeld",
die RWE für diesen Posten
ausgibt, sieht man doch
wirkungsvoller bei einem
Oberbürgermeister ange-
legt .

Norbert Schäfers (DKP)
brachte mit gezielten Fra-
gen das RWE wegen seiner
Absichten ins Schwitzen,
demnächst französischen
Atomstrom in die Bundes-
republik zu holen . Es ist
fast unglaublich, aber
wahr: RWE will der einhei-
mischen Kohle den „Ge-
nickschuß" verpassen, in-
dem es französischen

Atomstrom zusammen mit
dem französischen Atom-
konzern EdF hier bei uns
einsetzen will . Das Schick-
sal Tausender Bergleute
und des ganzen Ruhrge-
biets ist dem Konzern egal .
Hauptsache, die Kasse
stimmt .
Die Bergleute dürfen

nicht länger der Deutschen
Bank das alleinige Sagen
bei RWE überlassen . Zu-
sammen mit der Gewerk-
schaft muß das RWE in die
Schranken gewiesen wer-
den. Die Städte, die die
meisten Aktien bei RWE
haben, müssen endlich für
eine vernünftige Energie-
politik des Konzerns wirk-
sam werden .
Michael Gerber,
Tel. 9 62 27

Das finanzielle Zwischenhoch in einigen Städten kann
nicht darüber hinwegtäuschen, daß mit der nächsten
Stufe der Steuerreform im kommenden Jahr erneut
dunkle Wolken über die kommunalen 1'inanzen auf-
ziehen. Angesichts der schlechten Finanzlage auch in
unserer Stadt stellte die DKP-Ratsfraktion zur Rats-
sitzung am 28 . 2. 89 den Antrag, die Bundesregierung
aufzufordern, 10 Prozent der Rüstungsausgaben zu-
gunsten der Gemeinden einzusparen . Leider lehnte
der Rat diesen Antrag mehrheitlich ab .



Wenn Frauen feiern . . .
Rentenreform, Gesundheitsreform, Rüstungskosten,

gleicher Lohn für gleiche Arbeit: Themen die viele Frau-
en bewegen. Zum Internationalen Frauentag am 8 . März
hatte der DKP-Frauenarbeitskreis genau dazu ein Thea-
terstück, genauer eine Modenschau erarbeitet, Das Da-
men-Konfektions-Paradies, kurz DKP genannt, führte
mit den Topmodels vom Eigen, vom Boy, vom Prosper-
broadway und der Hans-Böckler-Avenue die aktuelle
Mode vor. Neben brandheißen Modellen gab es auch Alt-
bewährtes.

Viele Buhrufe bekam das
Modell „Wehwehchen", erst
am 1. 1 . 1989 kreiert, aus
den Haus Blüm. Ein Mo-
dell mit faszinierendem
Sammelsurium an Acces-
soires, wie der Brille, die so
gehalten ist, daß Mutter,
Vater und Kind sich beim
Tragen abwechseln kön-
nen . Die Mehrfachverwen-
dung bringt den vollen Spa-
reffekt . Sozusagen ein

Bombenerfolg war das Mo-
dell aus dem Hause Scholz
und Lehr, in aktuellem NA-
TO-oliv, für das man etwas
tiefer in die Tasche greifen
muß. In Anlehnung an den
Überlebenskampf im
Dschungel in Bottrop wur-
de der Renner der Saison
schlicht „Jane" genannt .
Standfest und heimge-
schützt ist die Trägerin ge-
gen Sonne und Regen auf

ihren zahllosen Wegen im
Behördendschungel ge-
schützt .
Zweifelsohne Höhepunkt

der Show wurde das Lust-
modell „Verhüterli", das
Besondere für den Abend .
Ein gewagtes Modell, ganz
aus Plastik mit französi-
schem Charme, zwar
pannenträchtig, von den
sich stark entwickelnden
Folgen ganz zu schweigen,
aber aktuell wie nie!

Alle Modelle sind auf Ra-
tenzahlung zu haben, die
Höhe der Raten bestimmt
die Frau selbst. „Einfach
das Kreuz an die richtige
Stelle machen. Was Sie
wählen, zahlen Sie!"
Ulrike Bünner,
Tel . 2 88 36

Täglich Verkauf, auch im DKP-Zentrum, Horster Straße 88, von 10 bis 17 Uhr

Hier werden die Preisstopp-Ostereier verkauft:
Dienstag, 14 . 3 .
Eigen
10.00 TrappenstrauelEeke Trappenhot
10.30 Rheinbabenstraße/Ecke Maybachweg
11 .00 Winkelsheide/Ecke Althansstrabe
11 .30 Maybachweg/Ecke FlschedIckstra0e
12.00 Aegidlstra0e/Ecke Tannenstraße

15.00 Elchenstra6e/Ecke Am Vegelpoth
15.30 Overbeckatra0e/Am Vogelpoth
16 .00 Oppenbergstraße
10 .30R.-Wagner-Straße/Ecke Wittstammstrak
17 .00 Pestalozzistraße/Ecke Rhetnstahlstra8e
17 .30 Ostring/Ecke Scharnhelzslra6e

Mittwoch, 15 . 3 .
Boverheide/Boy
10,00 Boymannshelde/Im Oorbusch
10.30 Kantstra0e/LeibnltzstraOe
11 .00 Reulstra0e
11 .30 Im Beytal
12.00 Heimannstra0e/BergeadahistraOe

15.00 lohannesstrabe/Ecke 6unestra0e
15.30 Klosterstraße, vor Haus Nr. 39
10.00 Untiere Robert-Brenner-Streue
16.30 BabenbreckstraBe/Ecke Barseeweg
17.00 Bernhard-Poether-Weg

Montag, 20 . 3 .
Kalter Eigen/Fuhlenbrock
10.00 Mlddeweg
10.30 Am Umberg/K9rnerstraße
11 .00 Am Mappenfeld/Undhorststra6e
11 .30 Heldestraße/Undhorsfslra6e
12.00 Agnes-Wiege-Straße. vor Haus Nr. 11

15.00 horch-Fock-Straße/H : lench-Slrsße
15.20 Hermann-LOns-Straße/Im Fuhlenbreck
15.40 Helnrich-Heine •Strabe
10.00 Spechtstrabe, vor Haus Hr. 121
16.30 Hagenbrockstra6e/Splckenbaumsweg
17.00 Kiefernweg
17.30 Brinkmannsleld, vor Haus Nr. 90

Donnerstag, 16 . 3 .
Eigen
10 .00 Am Venn/Schantulrabe
10.30 UehrecM:lrabe/Ernst-Ender-Straße
11 .00 Uebrechtstraße/Rlppelbeckstraße
11 .30 Fuchsstraße/SydowstraBe
12 .00 Bannlzastraße/Sydowstra6e
12 .20 Sydowstraße/Tanmstraße

15 .00 Taeglichbeckstra0e/H -Thei0en-Stra0e
15 .30 6ladbeuker Straße, bei Kralenhorst
16 .00 StenkhoffstraBe/Scbarwiese
16.20 Slenkhoffstraße/Vleakenstraee
16 .40 Tourcoingstrafe
17,00 Vlenkenstraße/Sarterstra5e
17 .30 Begelsheide. vor Haus Hr. 12

umhege
Die notizen-Redaktion fragte diesmal zu dem Thema :

„Wie schätzen Sie die Auswirkungen eines Freizeit- und
Einkaufsparks im Stil von Triple Five ein, wie es in
Oberhausen geplant ist?"

Liesa Gries (Einzelhan-
delsverband): Man kann
heute schon behaupten
daß eine Großteil der
Kaufkraft abwandern
wird, besonders des mit-
tel- und langfristigen Be-
darfs. Das hat klare Kon-
sequenzen auf die Exi-
stenzfähigkeit vieler Ein-
zelhändler . Damit wird
sich das Gesicht unserer
Innenstädte verändern . In
welcher Form ist natürlich
spekulativ . Wir hoffen,
.daß, wenn die Planung so
realisiert wird, von seiten
der Regierung dagegen ge-
steuert wird .
Günter Wittke (Kauf-

haus Wittke): Die Größen-
ordnung, in der Triple
Five im Moment geplant
ist, würde wahrscheinlich
dazu führen, daß im ge-
samten östlichen Ruhrge-
biet die Kaufkraft neu ver-
teilt würde. Besonders die
gewachsenen Stadtzen-
tren müssen mit erhebli-
chem Abfluß an Kaufkraft
rechnen. Es würde kein
positives Image fürs Ruhr-
gebiet geben, sondern
durch die Verödung der
Innenstädte würde es
nach unten gezogen .
Gerd Vatterot (HBV

Ruhr-Mitte) : Wir als Ge-

werkschaft haben keine
Abschlußmeinung dazu,
solange uns nicht die end-
gültigen Daten vorliegen .
Wir wissen zur Zeit nicht,
welche Arbeitsverhältnis-
se da entstehen sollen. Es
ist aber zu befürchten, daß
eine überwiegende Anzahl
der Beschäftigungsver-
hältnisse zu den soge-
nannten ungeschützten
Arbeitsverhältnissen ge-
hören. Außerdem können
die von Triple Five geplan-
te Umsatzzahlen nur dann
erreicht werden, wenn ei-
ne Öffnungszeit von 10-22
Uhr bestehen würde . Da-
mit würde das Laden-
schlußgesetz aufgehoben .
Wenn dies über Sonderge-
nehmigung geschehen
würde, werden alle ande-
ren Städte dieses Recht
auch für sich reklamieren .

Christel Wohlgemuth
(BV Mitte, Hausfrau) : Im
Moment habe ich da über-
haupt noch keine Meinung
zu, weil ich mir noch gar
nichts darunter vorstellen
kann. Ich stell' mir das
Ganze vor wie den Traum-
landpark, nur noch größer.
Aber einkaufen würde ich
weiterhin in Bottrop .

Dienstag, 21 . 3 .
Batenbrock/Ebel
10.00 Machenort
10.20 Prosperstraße/Ecke Waterkampstraße
10.40 MOhlcnstraoe, vor Haus Nr . 10
11 .00 Feuerbachstra6o/Devenstra0e
11 .30 Wartmannstrabe/Ecke Lucas-Cranach-StraDe.

Parkplatz
12.00 Friedrich-Ebert-Straße . vor Haus Nr. 24

15.00 Mathlas-Klrch-Weg/Ha6tacher Straße
15.30 Haßlacher Straße/gernestra6e
15.00 Bergbaustra0e
16.30 Sch9rmannstraße/Lichteahorststraße
17.90 Asbeckstraße/Kurt-FellerStra6e
17.30 BrauerslraBe/Bothenstraße

Freitag, 17. 3 .
Welheim/Batenbrock
10 .00 Welhelmer Straße/Ecke FlOttestraße
10 .30 Hasebrink/Am Bunker
11 .00 Ulmenplatz
11 .30 Dungstraße/MOhlentlßtte
12 .00 An der Kommende

16 .00 Heardtstro5e
15 .30 MAddericher Straße
10 .00 KampstraOe
16 .30 Beckstraße
17 .00 Am Tlmpenkotten
17 .30 An der Hasenhegge/Ostring

Mittwoch, 22. 3 .
Vonderort/Welheimer
Mark
10 .00 In der Schanze, vor Haus Nr. 41
10 .30 In der Schanze/Am Quellenbusch
11 .00 Am Wienberg/Am Quellenbusch
11 .30 Am Freitagshof/Sutbertstrale
12,00 Im Springleid/Alter SOdrine

15.00 MerlanstraBe
15.20 Knappenstraße.uer Haus Nr. 19
15.40 Thomastraße/Holbeinstrafe
16 .00 Helbeinstra0e/Knappenstra6e
10 .20 Speckenbruch/Ecke DOckelhorst
16,40 In der WeIheImer Mark
17 .00 Klaprtesstraße/Am langen Damm
17 .20 Im Emscherbruch

Seite 5

Begeistert waren die Besucherinnen der Frauentagsveranstaltungen der DKP von den
vorgeführten Modellen .

Internationaler Frauentag

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Städtepartnerschaft Bottrop-Merseburg :

Vertrag unterzeichnet
Mit einem feierlichen Akt wurde am 10 . März die Städ-

tepartnerschaft zwischen Merseburg (DDR) und Bottrop
besiegelt. Damit beginnt eine neue Chance für unsere
Stadt, einen konkreten Beitrag für die Völkerverständi-
gung und den Frieden zu leisten .

Bottrop hat Städtepart-
nerschaften mit Städten in
England, Frankreich und
Ungarn. Daß eine Stadt
aus der DDR erst jetzt da-
zukommt, zeigt, wie
schwierig die Beziehungen
zwischen den beiden deut-
schen Staaten bis in die
jüngste Vergangenheit wa-
ren .

Der kanadische Handels-
und Immobilienkonzern
hat einflußreiche Partner
gewonnen. Als Betreiber
des Superzentrums soll ei-
ne ECE-Gesellschaft auf-
treten. Diese Firma soll die
Mietverträge mit Kaufhäu-
sern und Geschäften ab-
schließen .

Hinter der ECE steht der
größte Versandkonzern der
Welt: der Otto-Versand
(größer als Quelle) . Damit

Mit dem Austausch von
Besuchergruppen soll nun
das Verständnis für das je-
weilige andere Land und
seine gesellschaftlichen
Bedingungen gefördert
werden . Frauen, Wissen-
schaftler, Gewerkschafter,
Vertreter von Sozialver-
bänden werden sich in
Gruppen vor Ort in Bottrop
und Merseburg über die

Das in Oberhausen geplante Superzentrum bewegt die
Gemüter. Noch ist nicht entschieden, ob das weltgrößte
Einkaufs- und Vergnügungszentrum in Osterfeld auf dem
heutigen Thyssen-Gelände gebaut wird . Erst recht nicht
ist klar, ob das Superzentrum die versprochenen Arbeits-
plätze bringt . Die Einwände der Kritiker sind wohl ge-
wichtiger als vermutet, so hat die Landesregierung ihre
angekündigte erste Entscheidung mehrfach vertagt .

aber nicht genug: Einfluß-
reicher Großaktionär bei
Otto ist der Essener WAZ-
Konzern (im Besitz der Fa-
milien Brost & Funke) . Der
beherrscht nicht nur die
gedruckte Meinung im
Ruhrgebiet und in Westfa-
len (Westdeutsche Allge-
meine, NRZ, Westfalen-
post, Westf. Rundschau),
sondern auch den Anzei-
genmarkt - einschließlich
der Anzeigenblätter wie

Die WAZ ist Großaktionär beim Otto-Versand .

Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen informieren . Dabei
werden mit Sicherheit ge-
genseitige Vorurteile abge-
baut werden. Man wird
sich besser verstehen ler-
nen. So wird das, was auf
der oberen politischen Ebe-
ne zwischen den Staats-
funktionären beider Seiten
geschieht, in den Städten
mit Leben erfüllt. Wer mit-
einander spricht, schießt
nicht aufeinander - so sagt
ein kluger Volksmund .
Ferdi Kroll,
Tel . 4 29 93

Kapitalismus live

Superzentrum und die WAZ
dem Bottroper Stadtspie-
gel .
Auch am Privatfernseh-

und Radiosender RTL ist
die WAZ beteiligt, mit im-
merhin 10 Prozent . Und bei
den in Aufbau befindlichen
lokalen Radiosendern wird
die WAZ jeweils Mehr-
heitseigentümer.
Diese Konzentration

wirtschaftlicher Macht ist
nicht nur für die Kunden,
sondern auch für den Han-
del bedrohlich .
Diese Hintergründe er-

klären auch, warum in der
WAZ vorrangig über positi-
ve Meinungen zum Super-
zentrum berichtet wird .
Norbert Schäfers,
Tel. 2 88 36

Informationsreisen, Urlaubsreisen

Kuba, Sowjetunion und andere Länder
Information (0 20 41) 2 34 41

Die Ratsherren Vienken, Fockenberg, Grawe und Bec
hoff (alle CDU) im Gespräch .

Bürgersprechstunde
In der Bürgersprechstunde sind Mitglieder der DKP-

Ratsfraktion Ansprechpartner für viele Probleme. Woh-
nungssuchende Menschen, die Probleme mit der Wohn-
geldstelle, Kindergeldkasse oder Schwierigkeiten mit
dem Arbeitslosengeld haben, suchen hier Rat. Aber auch
Versicherungsfragen, Fragen zur Gesundheits- und Ren-
tenreform und viele mehr kommen zur Sprache . Nachfol-
gend einige Beispiele :

* Einer schwerbehin-
derten 74jährigen Frau ist
das Pflegegeld gekürzt
worden, Nach einem Haus-
besuch des Gesundheits-
amtes wurde festgestellt,
„daß sich ihr Zustand er-
heblich verbessert habe" .
Die DKP setzt sich auf Bit-
ten der Frau für die Zu-
rücknahme der Kürzung
ein .

* Erfolgreich war das
Bemühen, einer Familie
bei der Beantragung von
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Gardinengeld behilflich zu
sein . Zunächst waren vom
Sozialamt 116,- DM bewil-
ligt worden. Da es unmög-
lich war, für diesen Betrag
die benötigten Gardinen zu
kaufen, kamen die Betrof-
fenen in die Sprechstunde .
Nach Rücksprache mit
dem Sozialamt wurde die
Summe verdoppelt . Die
Entschuldigung seitens des
Amtes: Bei dem ersten Be-
trag habe es sich um ein
Versehen gehandelt .

Neulich im Rathaus



Gesundheitsreform :

Nicht zuviel bezahlen!

Heil- und Hilfsmittel :
Zum Beispiel bei Massa-
gen und Bäder müssen 10
Prozent der Kosten selbst
gezahlt werden. Befreiun-
gen sind über eine soge-
nannte Härteklausel ganz
oder teilweise möglich .
Für Hilfsmittel wie Hör-
geräte, Rollstühle usw .
sind Festbeträge einge-
führt worden. Wo Hilfs-
mittel, wie z. B. Prothe-
sen, individuell angefer-
tigt werden müssen, zahlt

Im Eilverfahren peitschte die Bonner Koalition die
Gesundheitsreform durch den Bundestag. Seit dem 1 .
Januar spüren alle Krankenversicherten die Auswir-
kungen. „Zuzahlen" heißt die Devise dieser „Reform" .
Folgende Kosten müssen die Versicherten überneh-
men:

die Kasse das erforderli-
che Hilfsmittel .
Fahrtkosten: Zu tragen

sind: 20 DM je Fahrt bei
Fahrten zu stationärer
Behandlung, 20 DM je
Fahrt in Krankentrans-
portwagen, alle Fahrten
zur ambulanten Behand-
lung .
Die Befreiung über die

Härteklausel ist ganz
oder teilweise möglich .
Von Zuzahlungen sind

folgende Personengrup-

Wie gut kennen
Sie Bottrop?

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Das Rätsel in unserer letzten Ausgabe war nicht
schwer zu lösen : es zeigte das Hallenbad Stadtmitte .
Den Walkman gewann Petra Cziuraj, An der Kom-
mende 11 .

Wissen Sie, wo dieses Bild entstanden ist? Die richtige
Lösung aufschreiben und bis zum 5 . April abschicken
an die DKP - Redaktion NOTIZEN - Horster Straße
88, 4250 Bottrop . Zu gewinnen gibt es diesmal eine
Kaffeemaschine .

Nächste NOTIZEN am 15 . April 89

pen mit einem maxima-
len Brottoeinkommen be-
freit: 1260 DM für Allein-
stehende, 1732,50 DM für
Zweipersonenhaushalte
zuzüglich 315 DM für je-
den weiteren Angehöri-
gen. Bezieher von Sozial-
hilfe und Kriegsopferfür-
sorge (Hilfe zum Lebens-
unterhalt), Bezieher von
Arbeitslosenhilfe und
Ausbildungsförderung,
Kinder bis zu 18 Jahren
sind mit Ausnahme von
Zahnersatz und Fahrtko-
sten von Zulagen befreit.

Gerdrud Odrozek
Tel .: 68 40 55

DKP informiert Anwohner der Rippelbeckstraße

Die Veba will die Behelfs-
wohnungen an der Rippel-
beckstraße abreißen und
durch 19 Eigenheime und
drei Häuser mit Altenwoh-
nungen ersetzen. Die An-
wohner sind für dieses Kon-
zept, baten die DKP „vor
Ort" aber um die Klärung
von zwei Fragen : Die Veba
soll sich sich verbindlich
festlegen, daß die Garten-
grenzen der umliegenden
Grundstücke nicht verändert
werden .

Die Mieter der alten
Wohngebäude möchten über-
wiegend in die neuen Alten-
wohnungen ziehen. Es wäre
daher in ihrem Interesse,
wenn der betreffende Bauab-
schnitt als erster fertigge-

„Bauhelfer gesucht, mög-
lichst Aussiedler; Modellbau-
er, bis 50 Jahre, möglichst
Aussiedler ; Betriebsmau-
rer . . ." Diese Aufzählung
läßt sich beliebig fortsetzen .
Und das jede Woche . Nach-
zulesen sind diese Stellenan-
gebote in „Markt und Chan-
ce", dem wöchentlich er-
scheinenden zentralen Stel-
lenanzeiger der Bundesan-
stalt für Arbeit . Zwar stehen
diese Stellen laut „Markt
und Chance" auch anderen
Arbeitslosen offen, doch war-
um sind sie dann speziell ge-
kennzeichnet und erschei-
nen in einer besonderen Ru-
brik! Gibt es zwei Klassen
von Arbeitslosen? Sollten
nicht alle Stellen jedem/je-
der geeigneten Bewerber/-in
offenstehen? Die Massenar-
beitslosigkeit ist schon Skan-
dal genug, zusätzliche Dis-
kriminierungen sind fehl am
Platz .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

iVttn sparet Sie, »%o, s&4;&4
tu t;ktt+, 1akr waOt4ut tR-r
ri4K&t .l.`t a&.dtri. k&(f tt r

Veba plant Neubebauung

stellt würde . Die DKP wird
sich in diesem Sinne mit der
Veba in Verbindung set-

zen .
Franz Meichsner
Tel . : 4 14 38

Stellen nur für Bebauungsplan Südring :

Aussiedler? Bürger für Wohngebiet:

1

„Vor Ort" informierte die DKP-Fraktion Anwohner der
Hünefeldstraße . In ihrer Nachbarschaft, am Südring, soll
ein riesiges Tenniszentrum gebaut werden . Die Anwoh-
ner waren froh darüber, daß sie der DKP-Fraktion ihre
Meinung zu diesem Projekt mitgeben konnten : Das Ten-
niszentrum wird abgelehnt . Statt dessen wollen die Bür-
ger, daß dort ausschließlich Wohnungen gebaut werden .
So nah am Stadtzentrum sei das geradezu ideal .
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